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Bekanntmachung.

Nachſtehend bringe ich die Termine der in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem Aich-
meiſter Rubeau aus Halle vorzunehmenden techniſchen Maß- und Gewichts-Reviſionen
zur öffentlichen Kenntniß.

Stadt Schafſtädt: 1. und 2. Juli,
Lauchſtädt: 6. und 7. Juli,
Merſeburg 8, und 9, 11. bis 16, und 18. Juli,

Amtsbezirk Dürrenberg 19.--21, Juli,
Stadt Lützen: 26.-—-28. Juli,
Stadt Schkeuditz: 29.-—30. Juli und 1. Auguſt,
Die in den vorbezeichneten Bezirken wohnhaften Gewerbetreibenden weiſe ich hierbei aus

drücklich darauf hin, daß, wenn bei der Reviſion ungeſtempelte oder unvorſchriftsmäßige Maaße,
Gewichte, Waagen und ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden werden, die Beſtrafung der Contra-
venienten und die Einziehung der nicht vorſchriftsmäßigen Maaße u. ſ. w. gemäß S 369 Nr. 2
des Strafgeſetzbuchs eintritt.

Jch ſordere die Gewerbetreibenden daher auf, ihre Maaße ec., ſoweit deren fortdauernde Rich-
tigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor von dem Aichamte in Halle prüfen zu laſſen,

Merſeburg, den 21. Mai 1892. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die diesjährige Kleenutzung auf den ſtädtiſchen Grundſtücken in der Klauſe und am

Exercierplatz ſoll

Mittwoch, den 1. Juni er. Vormittags 11 Uhr,
im unteren Rathhausſaale öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 28. Mai 1892. Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt

wieder eröffnet. Es wird dort auch in dieſem Jahre ſeitens der Gemeinde für die Badenden
zum Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet werden.
Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher

eine Entſchädigung weder gefordert noch angenommen werden. Dagegen müſſen Diejenigen, welche
ſich vom Badeaufſeher Badehoſen Handtücher u. ſ. m. liefern oder ſonſtige Bequemlichkeiten ge-
währen laſſen, eine mit demſelben zu vereinbarende Entſchädigung an dieſen zahlen.
Als Sadeaufſeher iſt auch in dieſem Jahre wieder der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus
Halle a/S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale, im Gotthardtsteiche u. ſ, m. außerhalb der an
der Saale hergeſtellten Badehäuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen Schwimmanſtalt iſt bei
Geldſtrafe bis zu neun Mark ev. verhältnißmäßiger Haft verboten auch wird das Betreten der
Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 28. Mai 1892. Die PolizeiVerwaltung.vvvvGww—wSsS—oOb”NWlrßſßſßg,ſooroo—=—u=—=—heohoo--ç'oghso- re

Merſeburg, den 31. Mai 1892. erhielten Orden und Ehrenzeichen, 7 Perſonen
Politiſche Nachricht Hofwürden, 10 Perſonen wurden Rang-

e richten. erhöhungen zu Theil. Gleichzeitig werden
Deutſches Reich. Berlin, den 31. Mai. die anläßlich des Zuſtandekommens des

Der Kaiſer iſt am Sonntag Abend wieder in deutſchöſterreichiſchen Handelsver-
z trags vom deutſchen Kaiſer an öſterreichiſchePotsdam eingetroffen. Montag Nachmittagwurde vor dem Neuen Palais eine Generalprobe und ungariſche Beamte erfolgten Orbensver

zu dem großen Zapfenſtreiche abgehalten, der leihungen veröffentlicht.
heute Abeno zu Ehren der Königin nen der T „Hiſchof Dr. Simar von Paderborn
Niederlande ſtattfinden ſoll. Heute trifft heute, Dienſtag, in Berlin ein, um ſich dem
Vormittag findet auf dem Tempelhofer Felde Kaiſer worzuſtellen.

die große Frühjahrsparade Das Herrenhaus wird heute Dienſtag
ſtatt, welcher die Königinnen der Niederlande, die Abend in dem Garten des Herrenhausgrundſtücks
Herzogin von Edinburg, Prinz und Prinzeſſin zu einem Gartenfeſt vereinigt ſein. Zu dem
Albrecht und andere Fürſtlichkeiten beiwohnen ſelben ſind auch der Vorſtand des Abgeordneten-

werden. hauſes, der Reichskanzler und die Miniſter ge-
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich laden.

die anläßlich der Anweſenheit des Kaiſere in Der „Reichs- und Staatsanzeiger“
Pommern und Weſtpreußen erfolgten veröffentlicht nachſtehende Erklärung Berlin,
Auszeichnungen, die weſentlichſten derſelbenel den 29. Mai 1892. Zur Broſchüre „Neue
ſind bekannt. 135 Perſonen, Civil und Militär Enthüllungen, Judenflinten 1. und

Pachtluſtige
Die Bedingungen der Verpachtung

2. Theil“ wird hierdurch auf Grund der in-
zwiſchen angeſtellten Ermittelungen Nachſtehendes
veröffentlicht: 1) Die von der Kommanditgeſell
ſchaft auf Aktien, Ludwig Löwe u. Co. hier, für
die Militärverwaltung gelieferten 425000 Ge-
wehre 88 entſprechen allen Anforderungen, die
an die Kriegsbrauchbarkeit derſelben zu ſtellen
ſind. 2) Die ſämmtlichen in der Broſchüre an
geführten, bei Truppen vorgekommenen Spren-
gungen von Gewehren 88 betreffen nicht
Löwe'ſche Gewehre. Der Kriegsminiſter. gez.
von Kaltenborn. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
kann daran die Bemerkung knüpfen, daß nach
ihren Jnformationen die bei den Militär und
Civilgerichten ſchwebenden Unterſuchungen mit
thunlichſter Beſchleunigung betrieben werden bis
zum Abſchluß derſelben dürfte aber bei der großen
Zahl der zu vernehmenden Zeugen und Sach-
verſtändigen immerhin noch einige Zeit ver
ſtreichen. Es darf ſchon jetzt als feſtſtehend be
bezeichnet werden, daß ein Theil der thatſächlichen
Behauptungen der Ahlwardt'ſchen Broſchüren
völlig unrichtig iſt, zu einem anderen
Theil mögen die Ahlwardt'ſchin Angaben
an ſich vielleicht zutreffen, ſie ſind aber
keineswegs geeignet, eine richtige Vorſtellung von
den Verhältniſſen bei der Prüfung und Abnahme
der Gewehre zu geben, ſo daß alle aus ihnen
gezogenen Schlüſſe hinſichtlich der Beſchaffenheit
der Löwe'ſchen Waffenlieferung hinfällig er-
ſcheinen,

Die am Montag auf ſtädtiſche Koſten er
folgte Beerdigung des verſtorbenen Berliner
Oberbürgermeiſters von Forckenbeck
verlief unter großer Theilnahme der Bevölkerung.
Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten dem Sohne
des Verſtorbenen Beileidstelegramme überſandt.
Die Kaiſerin war durch ihren Oberhofmeiſter, die
Kaiſerin Friedrich durch General v. Miſchke vertreten.
der Reichskanzler, der Miniſterpräſident, die
Miniſter v. Bötticher, Herrfurth, Miquel und
Boſſe, der Miniſter des Königl. Hauſes, die
Präſidenten des Reichstags, des Herrenhauſes
und des Abgeordnetenhauſes und viele andere
hohe Würdenträger nahmen perſönlich an der
Feier Theil. Am Sarge ſprachen Bürgermeiſter
Zelle und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck;
die Gedächtnißrede auf dem Friedhofe hielt
Paſtor Hoßbach. Die katholiſch-kirchliche
Einſegnung war verweigert worden, weil,
wie die „Germania“ erklärt, ſich der Ver
ſtorbene vom kirchlichen Leben völlig
ferngehalten, auch während ſeiner Krankheit
in keiner Weiſe den Wunſch nach den Heilmitteln
der Kirche zum Ausdruck gebracht hat.

Trotz der äußerlich zur Schau getragenen
heftigen gegenſeitigen Abneigung beſtehen doch
zwiſchen Freiſinnlern und Sozial-
demokraten zarte Bande, welche beſcheiden
wie das Veilchen im Verborgenen blühen und
im rechten Augenblick auch Früchte zeitigen. So
erklärt ſich auch, daß der Freiſinn nicht mitthut,
wenn es ſich um einmüthiges Zuſammenhalten
der Vaterlandsfreunde gegen die vaterlandsloſen

Sozialdemokraten handelt. Das reueſte
Stückchen dieſer Art wird aus Sachſen
gemeldet, Die am Himmelfahrtstage in Dresden
verſammelte Landesverſammlung der
deutſch freiſinnigen Partei im König-
reich Sachſen hat beſchloſſen, ſich dem neuen
ſächſiſchen Kartell gegen die Sozial
demokratie nicht anzuſchließen. Die
alte ſächſiſche Fortſchrittspartei, welche be-
kanntlich mit der deutſchfreiſinnigen Partei nicht
identiſch iſt, hat dagegen dem Kartell, welches
in erſter Linie die Bekämpfung der im König-
reich Sachſen ſo ſtarken Sozialdemokratie bei
den Wahlen bezweckt, zugeſtimmt.

Jm Elfer Ausſchuß der conſervativen Partei
haben die Herren von Helldorf-Bedra,
von Rauchhaupt und von Levetzow die
Mitgliedſchaft des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
niedergelegt. An ihrer Stelle wurden gewählt:
Frhr. v. Manteuffel-Kroßen, v. Rauch-
haupt und Graf Mirbach. Vorſitzender iſt
an Stelle Herrn v. Helldorf's Herr v. Manteuffel
geworden.

Jn kurzer Zeit, am 1. Juli d. J,, wird der
neue Weltpoſtvertrag, welcher in der letzt
verfloſſenen Seſſion auch dem Reichstage zur
Genehmigung unterbreitet war, in Kraft treten.
Derſelbe iſt zwiſchen 52 Staaten und den
Kolonien verſchiedener dieſer Staaten abgeſchloſſen
und ſtellt eine weſentliche Aenderung, Ergänzung
und Erweiterung des bisherigen Vertrages dar.
Mit ihm zugleich erlangen aber auch eine ganze
Anzahl von Sonderabkommen Geltung, welche
zwiſchen einer beſchränkten Anzahl der an dem
Weltpoſtvertrage betheiligten Staaten vereinbart
ſird. Dahin gehören das Uebereinkommen, be-
treffend den Austauſch von Briefen und Käſtchen
mit Werthangabe, an welchem 25 Staaten be-
theiligt ſind, betreffend den Poſtanweiſungsdienſt
zwiſchen 26 Staaten, betreffend den Austauſch von
Poſtpacketen zwiſchen 32 Staaten, betreffend den
Poſtauftragsdienſt zwiſchen 18 Staaten und das
Uebereinkommen betreffend den Poſtbezug von
Zeitungen und Zeitſchriften zwiſchen gleichfalls
18 Staaten. Während Deutſchland an dem
Weltpoſtvertrage auch mit ſeinen Schutzgebietenvetheiligt iſt, fur die letzteren in die Sonder

abkommen nicht eingeſchloſſen. Sämmtliche
Uebereinkommen waren im Juli 1891 von den
Vertretern der verſchiedenen Staaten in Wien
unterzeichnet worden. Nachdem ſie an den
kompetenten Stellen der einzelnen Staaten ge
nehmigt worden, wurden ſie ratifizirt, und ſind
die Ratifikationsurkunden in Wien ausgetauſcht
worden.

Was die römiſchen Prieſterſeminare
für geſittete und gebildete Zöglinge er-
ziehen, kann man aus der ſicher wahrheits-
getreuen Schilderung in Sigl's „Bayeriſchem
Vaterland“ zur Genüge erſehen

Vom Lande ſchreibt man uns: Der Zufall wollte es,
daß ich gerade an den zwei Tagen auf der Strecke München
Simbach reiſte, an welchem die Freiſinger Studenten
in die Oſterferien gingen und aus denſelben zurückkehrten.
Bis Mühldorf entſtieg auf mehreren Stationen je ein

(Nachdruck verboten.)

Pablo, der Torero von Sevilla.
2] Erzählung von C. Spielmann.

„Welchen fragte ſie kurz und lauernd.
Er neigte ſeinen Mund zu ihrem Ohre. „Juan

Chulo hat erfahren, daß die Neunmänner von
Madrid heimlich den General Pavia abgeſandt
haben. Er ſoll alle Regimenter der Regierungs
truppen in Andaluſien ſammeln und auf Sevilla
losgetjen. Die Colorados ſollen ſich danach richten.“

„Und was wird Dein Vohn ſein
„Ein Beutel voll Realen. Ich gehe jetzt. Ueber

denke Dir die Sache, binnen drei Tagen biſt Du
meine Romi.“

„Jch gehe Morgen in diſie er h gen auch in die Stadt,“ ſagte
Schon im Fortgehen begriffen, wandte ſich der

Zigeuner wieder um. „Weshalb fragte er miß
trauiſch.

„Morgen und übermorgen giebt es Stierkämpfe
da ſuche ich zu erwerben.“

„Hüte Dich!“ drohte er mit einem Griff an
ſein Meeſſer. „Sehe ich Dich noch einmal mit
dem Torero äugeln, ſo hat er ausgelebt, und

wenn ich ihn in der Arena vor ſeinem Toro
knicke.“

Er ging.
„Thor,“ lachte ſie vor ſich hin, „Pablo iſt tapfer,

und wenn Du ihm etwas anhaben willſt, hüte
Dich vor meiner Liebe!“

Da fühlte ſie ſich plötzlich von zwei kräftigen
Armen umſchlungen Sie blickte ſich um und
fuhr mit der Hand an an die Hüfte.

„Pablo,“ lächelte ſie, „der Spaß wäre Dir
beinahe mit einem Mkeſſerſtich bezahlt worden.
Du biſt kühn, ſo Camillos Zorn zu trotzen.“

Der Angekommene, in einen weiten baskiſchen
Mantel gehüllt, blickte die Zigeunerin, die ſich
ſeinen Armen entwunden, freudeſtrahlend an.

„Bei Dir fürchtet der Torero nichts.“
„Sei vorſichtiger, die Bande mag Dich nicht

gern leiden.“
„Nur unbeſorgt, ich muß auch gleich hinweg,

um dem Gran-Capitano eine wichtige Nachricht
zu überbringen, die ich eben gehört.“

„Du haſt uns belauſcht?“ flüſterte ſie er
bleichend.

„Gewiß, und zum Slück! Der General ſteht
fünf Stunden von hier in den Bergen. Sechs

zehn Regimenter zu Fuß und ein Regiment von
den gelben Canarien Die ſpaniſchen Dragoner
tragen gelbe Röcke) hat er verſammelt. Jetzt,
da die Sevillianer ſein Herannahen merken, muß
der Tanz bald loßgehen.“

„Und morgen betrittſt Du die Arena
„Gewiß, um die Colorados ſicher zu machen.“
„pa,“ flüſterte ſie, „wenn der Verhaßte nur

in dem Wirrwarr endetel“
„Es wird geſchehen,“ ſagte er, „doch ich muß

eilen. Noch einen Kuß und dann bis morgen
Abend bei Gonſalvo in der Schenke!“

Am folgenden Tage war Sevilla reich geſchmückt.
Von den Häuſern wehten Flaggen und Wimpel
aller Art Teppiche und Guirlanden zierten Fenſter
und Balkone. Alles war luſtig und guter Dinge.
Die Unſeligen hatten keine Ahnung von der drohen-
den Gefahr; ſie glaubten Paria noch in der
Mancha und wollten ſich das Vergnügen des
Stierkampfes nicht rauben laſſen, mitten in den
drohenden Kriegsrüſtungen.

Jn der Arena waren die Schranken dicht ge
füllt. Auf der großen Tribuna, unter dem flattern
den rothen Banner mit dem weißen Stern ſaßen
die Mitglieder der Junta mit ihren Damen.

Der Stier war ein mächtiges, ſchwarzes Thier
aus der Provinz; er hatte in faſt allen Kämpfen
geſiegt und war auch hier furchtbar kampfgterig
und ſtreitbar die Vorkämpfer, Chulos Pikadores
und Banderillos, vermochten dem wüthenden Thiere
keinen erheblichen Schaden zu thun. Der Toro
(Stier) ſchlitzte einem Pferde den Bauch auf, das
der Reiter herabfiel und das Genick brach. Ein
zweites durchrannte er mit ſeinem Horn und ſchleu-
derte den Reiter hoch in die Luft. Ein lautes
„Bravo, Toro!“ ertönte.

Jetzt trat Pablo auf, das Matadormeſſer in
der Hand, Ueberall herrſchte Stille und geſpannte
Erwartung

Der Toro ſtand in einer Ecke der Arena und
ruhte ſich aus. Während deſſen ſchritt der Torero
bis in die Mitte des Platzes und ſchaute ſich
rings um. Aus einem Winkel der Schranken
flatterte ein weißer Schleier.

„Mercedes!“
Pablo zog ſeinen Hut, dann ſchwenkte er ein

rothes Tuch. Wüthend ſtürzte der Stier auf
ihn loß und ſchien ihn zu überrennen. Da
ein kurzer Seitenſprung und vorbei ſauſte
das Thier, dem andern Ende des Platzes zu.



kleineres oder größeres Rudel unſerer hoffnuugsvollen Jugend,
deren Betragen in Wort und That durchans nicht darnach
war, als ob man gebildete und geſittete junge Leute
vor ſich hätte, die Humaniora ſtudieren oder bereits ab
ſolvirt haben: ihr ungeſchlachtetes Gebahren
machte mehr den Eindruck einer von der Kontrollverſamm
lung heimkehrenden-Rotte von Bauernburſchen, ſo
ungehobelt und unbeleckt bäueriſch war die Rede und Ge
rierungsweiſe dieſer jungen Bengel. Das eine Mal fragte
mich ein Mitreiſender, wo dieſe jungen Leute wohl ihre
Bildung genöſſen und ich mußte zu meiner Beſchämung
die Anſtalt nennen, der auch ich einen Theil meiner
Jugendbildung verdanke, aber freilich unter einem Rektor,
der weder Doktor, noch Deputatus, ſondern ein klaſſiſcher
Jugendbildner war, unter Sebaſtian Freudenſprung und
nicht unter Dr. Daller und Dr. Orterer, unter deren
Leitung ſolche „Früchteln“ heranreifen. Eine Dame drückte
das andere Mal ihr Erſtaunen aus, daß Kandidaten der
Theolo gie, meiſtens künftige Pädagogen, ſo rüde ſich
zeigen können. Jch dachte mir: „Qualis rex, talis grex“,
Rückgang auf allen Gebieten! Satl!

änemark. Am Sonntag, als am letzten
Tage der Feierlichkeiten anläßlich der
goldenen Hochzeit des däniſchen Königs-
paares hat der große Volkszug nach dem
Schloſſe Amalienborg in impoſanter Weiſe ſtatt
gefunden. Nicht weniger als 117 Korporationen
mit weit über 100000 Perſonen nahmen an
dem Zuge, deſſen Vorbeimarſch drei volle
Stunden dauerte, Theil. Das Königspaar nahm
dieſe warme Volkshuldigung in Gegenwart ſeiner
Familie und der fürſtlichen Gäſte auf dem
Balkon des Schloſſes ſtehend entgegen.

OeſterreichUngarn. Der Streik der
Glas arbeiter des Jſergebirges, der am
Mittwoch wegen Nichteinhaltung der feſtgeſetzten
Minimallöhne ausgebrochen war, nimmt, wie aus
Reichenberg in Böhmen gemeldet wird, einen
bedenklichen Umfang an; gegenwärtig ſind
über 3000 Glasarbeiter ausſtändig. Es verlautet,
daß die Dauer des Streiks auf ſieben Wochen
normirt ſei.

Frankreich. „Revolutionäre Kund-
gebung, Brandſtiftung, Duell das
liegt an Nachrichten aus dem Lande unſerer
Nachbarn jenſeits der Vogeſen vor, Erſteres
und Letzteres hat nicht viel zu ſagen, denn
revolutionäre Kundgebungen ſind nichts Neues
in Frankreich und Duelle erſt recht nicht,
zumal Duelle, bei denen Verwundungen nichts vor
kommen. Was nun die Brandſtiftung anlangt,
die ja wohl Niemand Anderem, als den
Anarchiſten zuzuſchreiben iſt, ſo ſind in Orleans
dreißig Häuſer durch ruchloſe Hand in Brand
geſteckt. Das geſtohlene Dynamit ſcheint ver
braucht zu ſein, ſo müſſen jetzt die Streichhölzer
herhalten. Nicht wenig ſtolz werden die
Franzoſen auf ihr neues Repetirgewehr
ſein, deſſen Kaliber 6 Millimeter und deſſen
Patronengewicht 20 Gramm beträgt. Die
Schießproben im Lager von Chalons durch die
Normal- Schießſchule ſind beendet und das
„XIX Siccle“ kann melden, daß dies neue
Repetirgewehr die Gewehre aller übrigen
Syſteme übertreffe.

Belgien Die am Sonntag in Belgien
ſtattgehabte Stichwahlen für die
Provinzialräthe ſind in ihrer Mehrzahl
zu Gunſten der Klerikalen ausgefallen.

Aſien. Die Choleraepidemie in Kaſch-
mir hat erheblich zugenommen. So nahmen
innerhalb 4 Tagen von 1731 Cholerafällen
990 einen tödtlichen Verlauf.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jn der 71.

Plenarſitzung vom 30. Mai nahm das Abgeordnetenhaus
zunächſt in 3. Leſung den Nachtragsetat, (Waſſer
verſorgung für Oberſchleſien) an und trat ſodann in die
2. Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Beſetzung der
Subaltern und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung
der Communalverbände mit Militäranwärtern. 81

Ein kurzes Blitzen des Schwertes, und der Schwanz
des Toro lag auf dem Sande,

Ein nicht eadenwollendes Bravo erfolgte, ein
Olivenkranz fiel zu Pablos Füßen nieder, Er
hob ihn auf; da kehrte der Stier zurück.

Feſt ſtand der Fechter, den Kranz in der Hand,
das Schwert in der Scheide. Jetzt, ein Schwung,
ein Schrei der Zuſchauer. Pablo flog zwanzig
Schritte weit weg, aber der Stier hatte den Kranz
an den Hörnern befeſtigt.

Wahnſinniger Applaus der Menge.
Der Toro war zum Aeußerſten gebracht. Von

über einem Dutzend Pfeilen beſetzt, mit Bändern
geziert, den Kranz auf dem Kopfe, den Schwanz
verloren.

Jetzt kehrte er wieder um und der Torero
faßte ſein Meſſer; der Kampf ging dem Ende
entgegen.

Mit geſenktem Kopf ſtürtzte der Toro auf Pablo
los. „Jetzt oder nie!“ dachten die Zuſchauer.

Da ſprang der Kämpfer auf die Seite, und
wieder hatte er den Kranz in den Händen der
Stier wandte ſich, da faßte ihn Pablo mit einer
Hand am Horn und ſchwang ſich gewandt über
ihn hinweg, Gleichzeitig aber fuhr die Schneide
des Schwertes dem Thiere durchs Genick und
trennte ihm Gehirn und Wirbelſäule. Es ſtürzte
zuſammen.

Schweißtriefend ſtand Pablo neben dem zucken
den Feinde nur durch den gewagten Sprung
war er dem drohenden Verderben entgangen.
Von allen Seiten r Kränze und Bouquets
auf ihn nieder. Er dankte nur flüchtig und
ſchaute nach einem Punkte in der Arena, wo
Sie ſtand. Sie war verſchwunden, wahrſchein
lich ſchon zu Gonſalvo geeilt. Wie ein Träumen-
der ließ ſich der ſiegreiche Stierkämpfer von den
Triumphierendeu hinwegführen. Die Sonne ſtand
ſchon im Untergang. (pFortſ. folgt.)

der Beſchlüſſe des Herrenhauſes beſtimmt, daß dieſe Stellen
exl. der in der Forſtverwaltung, vorzugsweiſe mit Militär
anwärtern zu beſetzen ſind. Die Kommiſſion hat auch die
Landgemeinden mit weniger als 3000 Seelen von dieſer
Beſtimmung ausgeſchloſſen, jedoch ſoll die Ausdehnung
der Verpflichtung auf dieſe Bezirke königl. Ver
ordnung überlaſſen bleiben. Abgeordneter Eberty
beantragt den Zuſatz der Kommiſſion zu ſtreichen, für
dieſen Antrag ſprechen Nationalliberale, Freiſinnige und
Freikonſervative, während die Konſervaliven für den
Kommiſſionsantrag ſich verwenden. Regierungsſeitig wird
darauf hingewieſen, daß der Commiſſionsantrag die Zahl
der Stellen für zivilverſorgungsberechtigte Unteroffiziere
ſchmälere; dieſes könne nicht ohne Rückwirkung auf deren
Bereilwilligkeit im Dienſt zu verweilen bleiben, und werde
ſo die Wehrhaftigkeit geſchwächt werden. Die Laſten des
Heeres müßten zudem gemeinſchaftlich getragen und dem Lande
hierbei Bevorzugung gegenüber den Städten eingeräumtwerden.
Schließlich wird S 1 in der Commiſſionsſitzung angenommen.
8 2 führt die Stellen an, welche ohne Ausnahme u. s 3
die, welche „mindeſtens zur Hälfte mit Militäranwärtern
beſetzt werden ſollen. Centrumsanträge, welche eine
Aenderung dieſer Aufſtellung bezwecken, werden abgelehnt,
die 88 in der Faſſung der Vorlage angenommen.
Schließlich wird eine Reſolution betr. den Penſionirungs-
modus dieſer Beamten Kategorie als zur Competenz des
Reichs gehörend, abgelehut. Nächſte Sitzung: Dienſtag.
TagesOrdnung LehrerDienſteinkommen.

Preußiſches Herrenhaus. Jn der 15. Plenar-
ſitzung am Sonnabend wird die Vorlage, betreffend die
Regelung der ländlichen Verhältniſſe in Neuvorpommern
und auf Rügen in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes
angenommen. Ebenſo der Nachtragsetat Miniſter
präſidentenGehalt). Weiter nimmt das Haus unver
ändert an die Stolgebühren- Aufhebung für die
älteren Provinzen e. und die Vorlage, betreffend die Ge
richtskoſten für Eintragung der Genoſſenſchaften mit be
ſchränkter Haftpflicht. Jn der 16. Plenarſitzung vom
30. Mai erledigte das Herrenhaus die Secundärbah un
vorlage. Eine von der Eiſenbahncommiſſion beſchloſſene
Reſolution, wonach die Koſten für 2 und weitere Geleiſe e.
in den Etat eingeſtellt und aus den laufenden Einnahmen
gedeckt werden ſollen, wird angenommen, ſowie die Berg
geſetz- Novelle en bloc. Ueber eine hierzu beſchloſſene
Reſolution ſoll heute Dienſtag berathen werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 30. Mai, Als ein Zeichen, daß

der Kaiſer von Rußland nicht nach
Berlin kommt, kann es gelten, daß der
hieſige ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwaloff,
in der nächſten Woche mit ſeiner geſammten
Familie einen längeren Urlaub antritt.

Bochum, 30. Mai. Die Redakteure Fus-
angel und Lunemann wurden auf dem Redaktions-
bureau verhaftet und zur Verbüßung der im
Steuerprozeß verhängten Strafe abgeführt.

Köln, 30. Mai. Die „K. V.-Ztg,“ meldet:
Biſchof Hirth-Uganda ſandte ein Dankſchreiben
an den Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika für
die ihm zu Theil gewordene ſichere Aufnahme.
Die Engländer wollten Uganda den Mohamedanern
überantworten er bitte, ſich für Muangas Schick-
ſal zum Beſten der Civiliſation zu intereſſiren
und den Miſſionaren, welche ſich am Karegafluß
niederlaſſen wollen, Schutz zu gewähren.

Stuttgart, 30. Mai. Der Prinzregent
von Bayern und Prinzeſſin Thereſe ſind um
3 Uhr hier eingetroffen und wurden vom König
auf dem Bahnhof empfangen. Die Ehrenwache
bildete Spalier. Die Fahrt nach dem Schloß
fand unter freundlicher Begrüßung des Publikums
ſtatt.

Bern, 30. Mai. Bei den eidgenöſſiſchen
Räthen wird die Annahme folgenden Beſchluß-
entwurfes betreffs Vervollſtändigung der Be
feſtig ungen bei St. Maurice beantragt:
Die Befeſtigungen des Rhonethales bei St.
Maurice ſind in einer den heutigen Anforderungen
der Technik entſprechenden Weiſe zu vervoll-
ſtändigen. Für den Bau und die Armirung
einſchließlich der Munition iſt ein Kredit von
zwei Millionen Franken bewilligt. Der
Beſchluß wird als dringlich erklärt und der
Bundesrath mit der Vollziehung deſſelben be
auftragt.

Wien, 30. Mai. Bei einem Uebungs-
marſch der Garniſon von Brody wurde die
ruſſiſche Grenze überſchritten. Die
ruſſiſche Garniſon von Radziwillow wurde in
Folge deſſen allarmirt. Mittlerweile erreichten
die öſterreichiſchen Truppen wieder ihr heimiſches
Gebiet.

Kopenhagen, 30. Mai. Es verlautet
hier, daß der Zar ſich auf den Rath
des Königs von Dänemark entſchloſſen
habe, nach Berlin zu kommen.

London, 30. Mai. Ein Manifeſt der
Durhamer Bergleute weiſt vollſtändig die
Bedingungen der Bergwerks-Beſitzer zurück,

Bukareſt, 30. Mai Es wird allſeitig
beſtätigt, daß die Reiſe des Thronfolgers
nach Deutſchland mit einem Verlobungsplane
zuſammenhänge.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 26. Mai. Der Königl. Land-

rath giebt bekannt, daß ſeit einiger Zeit Apparate
unter dem Namen Rotations-Blitzab-
leiter, deren Erfinder ſich Fritz Harniſch
nennt, in den Handel gebracht werden, die nach
dem Gutachten der Sachverſtändigen durchaus
keinen Schutz gegen Blitzgefahr gewähren, ſon
dern wegen mangelnder Erdleitung die Gefahr
des Blitzſchlages für die mit ſolchen Apparaten
verſehenen Baulichkeiten ſogar erhöhen. Es
wird deshalb vor Verwendung dieſer Apparate
dringend gewarnt.

f Obhauſen. Ein junges Menſchenleben iſt
am Sonnabend hier der faſt tropiſchen Hitze zum
Opfer gefallen. Aus einem kleinen Trupp Rüben-
verzieher mußte am Nachmittag ein Mädchen,
die 12jährige Tochter des Ortsrichters Noth,

austreten, da ſie ſich krank und matt zeigte. Sie
begab ſich nach dem Ruheort der Colonne, um
ſich dort zu erholen, Als nun zur Vesperzeit
auch die Andern dorthin kamen, fanden ſie das
arme Mädchen todt vor. Ein Schlagfluß
hatte ſeinem jungen Leben ein jähes Ende bereitet.
Noch ein zweites Mädchen liegt hier in Folge
der Hitze krank darnieder. Hoffentlich gelingt es,
das Leben dieſes Kindes zu erhalten.

4 Halle, 30. Mai. Der Uhrmacherlehrling
Mushak aus Aſchersleben, der, wie wir berichteten,
vor etwa 14 Tagen gegenüber der Rabeninſel
einen höchſt eigenthümlichen Selbſtmord-
verſuch machte, hat, nachdem er von ſeinen
Verletzungen faſt gänzlich geheilt, Ende voriger
Woche aus der Klinik, wohin man ihn gebracht
hatte, wieder entlaſſen werden können.

Leißling, 29. Mai. Einem längſt
empfundenen Bedürfniß entſpricht die Eiſen
bahn Verwaltung indem ſelbige den Bau einer
Wartehalle auf hieſiger Halteſtelle angeordnet
hat. Der bezügliche Bau geht bereits ſeiner
Vollendung entgegen und kann ſomit bald ſeiner
Beſtimmung übergeben werden.

Goſeck, 29. Mai. Von den Gurkenlands-
beſitzern hieſiger Gegend werden Klagen darüber
laut, daß die in letzter Zeit ſtattgefundenen
Nachtfröſte manchem Beſtande erheblich geſchadet
haben, ſo daß ſich ſelbige dazu verſtehen mußten,
das zweite Mal Samen zu ſtecken. Trotzdem
den Raben durch Ausſetzung von Fangprämien
der Krieg erklärt worden iſt und täglich nach
ihnen gejagt wird, wollen ſich doch die unzähligen
Schaaren dieſer ſchwarzg fiederten Vözel nicht
merklich lichten und bilden nach wie vor hier
eine Landplage.

Naumburg, 28. Mai. Die von Oſter
feld kommende kaiſerliche Fahrpoſt erlitt geſtern
Abend in der Nähe von Wethau dadurch einen
Unfall, daß an dem Wagen eine Axe brach.
Weder der Poſtillon noch ſein einziger Fahrgaſt
wurden verletzt, doch hatte die Fahrt eine zwei-
ſtündige Verſpätung, und die Fahrgüter mußten
von dem Wethauer Poſtagenten hierher befördert
werden.

Naumburg, 30. Mai. Ein bei den
Kanalbauten thätiger „Schleſinger“ überfiel
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in
den Bürgergartenanlagen ſeinen beſten Freund,
den Steinſetzer Werner aus Freyburg (den er
für einen andern gehalten hatte, auf den er es
eigentlich abgeſehen gehabt) und brachte ihm
eine Menge Meſſerſtiche, ſechs in einen Arm,
ſieben in den Kopf, bei. Der Meſſerheld
wurde verhaftet. Die ſtudentiſchen
Geſangvereine von Halle, Jena
und Leipzig trafen am Sonntag Morgen mit
der Bahn hier ein und paſſirten, nach einem
fidelen Frühſchoppen im Reſtaurant Dunkelberg,
im Gänſemarſch die Stadt, wobei ſie auf dem
Markte mit der Polizei in Konflikt geriethen,
die vier mit nach der Wache nahm, ehe der
Weitermarſch nach der Rudelsburg erſolgte.

F Delitzſch, 30. Mai. Geſtern Abend
ertrank im Badeteiche an der Elberitzmühle
ein 16jähriger Töpferlehrling.

f Eisleben, 29. Mai. Während die Waſſer
haltungsmaſchinen auf den Mansfeldiſchen Werken
ohne Unterbrechung Tag und Nacht fortgearbeitet
haben, iſt das Waſſer im ſalzigen See vom
20.-23. Mai 2 em und vom 23. 26. Mai
0,7 em gefallen, im ſüßen See dagegen vom
20.--23. Mai 0,5 em und vom 23.-26. Mai
0,3 em gefallen. Hiernach iſt das Fallen der
Seen faſt zum Stillſtand gekommen. Dagegen
haben ſich die Waſſerzuflüſſe auf den
Ottoſchächten wieder derartig erhöht, das ſie
am 27. Mai Vormittags wieder in der I. Tief-
bauſohle überfloſſen, welche Tage lang frei ge
halten werden konnte. Man ſieht hieraus, daß
bezüglich des Waſſerzudrangs in den Schächten
der zuverläſſige Beweis des Zuſammenhangs von
Urſache und Wirkung noch nicht geführt iſt.

Nordhauſen, 27. Mai. Die ſeit
einigen Tagen herrſchende große Hitze hat hier
ein Opfer gefordert, Eine junge Dame, Fräulein
Krieger von hier, Vorſteherin einer Töchter
Erziehungsanſtalt, wurde am Himmelfahrtstage
auf einem Ausfluge nach Jlfeld in der Nähe
dieſes Ortes, mitten im fröhlichen Kreiſe ihrer
Penſionärinnen, vom Sonnenſtich getroffen,
ſo daß ſie nach Jlfeld gebracht werden mußte.
Dort iſt die allgemein beliebte Dame heute
verſtorben.

Staßfurt, 27. Mai. Durch das eiſerne
Gitter der Bodebrücke ſtürzte geſtern ein
kleines Mädchen in die Bode. Um ſein
Schweſterchen zu retten, ſprang der 10jährige
Bruder entſchloſſen hinterdrein. Obgleich auf
das Geſchrei der Kinder verſchiedene Erwachſene
herbeieilten, ſcheuten ſich doch die meiſten, im
Sonntagsſtaat in die ſchlammige Bode hinein
zuwaten, bis endlich von der Eineckeſchen Reſtau
ration aus Hilfe beſchafft wurde und es dann
auch gelang, beide Kinder aus ihrer bedrängten
Lage zu befreien.

Apolda, 27. Mai. Ein trauriges „Lied
vom braven Mann“ erklingt ſeit geſtern Abend
in unſerer Stadt. Der Reſtaurateur und
Pächter der Badeanſtalt, Herr Heinrich Schmidt,
wurde geſtern gegen Abend zu Hilfe gerufen,
um zwei junge Burſchen, die ſich im freien
Bad befanden und ſich trotz des an ſie ergan
genen Verbotes, in eine tiefere Waſſerſtelle ge
wagt hatten, wo ſie nicht hingehörten, aus der
Gefahr des Ertrinkens zu erretten, Schon war
es ihm gelungen, die jungen Leute in Sicherheit

3 bringen, da verſank er ſelbſt zum Ent
etzen ſeiner Familie und der anderen Um

ſtehenden im Waſſer. Die ärztliche Unter
ſuchung hat die Vermuthung eines Herzſchlages
vahe en

f. Eiſenach, 27. Mai. Ein Kindesmord
wurde am Himmelfahrtsfeſte in Eiſenach noch
glücklicherweiſe verhindert. Eine etwa 21 23
Jahre alte Ehefrau eines hier z. 3. beſchäftigten
Arbeiters hatte in einem ſüdlich der Stadt und
zwar in dem unterhalb der Frankfurterſtraße
gelegenen Waldthälchen eine Grube gegraben,
Eben war ſie dabei, ihr 1 jähriges Kind in die
ſelbe zu zwängen und lebendig zu begraben, als
Spaziergänger dazu kamen, das Weib ergriffen
und nach der Polizei beförderten. Perſonen,
die die Frau in der letzten Zeit geſehen und
mit ihr in Berührung gekommen ſind, wollen
an ihr Spuren von Geiſtesgeſtörtheit bemerkt
haben. Einen Bewohner des nahegelegenen
Ruhla fand man bei einer Hausſuchung mit
verſtümmeltem Arm. Bei dem Abfeuern
eines zweiten Schuſſes auf einen Hirſch war das
Gewehr zerſprungen und hatte den Wilddieb
verletzt. Außer dem betr. Gewehr wurde auch
ein ausgeweideter Hirſch vorgefunden.

t Leipzig, 30. Mai. Der ehemalige Direk
tor der Reudnitzer Spar und Vorſchußbank
Eiding hat ſich heute Nachmittag, wohl in einem
Anfall von Geiſtesſtörung, vier Treppen
hoch von ſeinem Hauſe heruntergeſtürzt.
Er war ſofort todt.

Oelsnitz i. Vogtl., 29. Mai. Die abnorme
Hitze der letzten Tage forderte geſtern Nach
mittag auch hier ein Opfer: der etwa 50 Jahre
alte Zimmermann Ebert aus Raſchau ſtürzte
auf dem Arbeitsplatze, vom Sonnenſtich
befallen, plötzlich zu Boden und war vor dem
Eintreffen ärztlicher Hilfe eine Leiche. Er hinter
läßt mehrere erwachſene Kinder. Jn Frauen
grün bei Brambach iſt geſtern früh in der
3. Stunde das ganze Beſitzthum des Gutsbeſitzers
Heinrich durch Brand vernichtet worden.
Das Feuer brach in der Scheune aus und dürfte
vorſätzlich angelegt ſein.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 31. Mai 1892.
Pfingſtverkehr. Die am Sonnabend

vor Pfingſten und am PfingſtSonntag gelöſten
drei bezw. viertägigen Rückfahrkarten erhal
ten mit Rückſicht auf die an den Pfingſttagen
in Betracht kommenden beſonderen Betriebs
Verhältniſſe der Strecken Halle und Leipzig
Eiſenach und LeipzigGeraSaalfeldProbſtzella
in dieſem Jahre ausnahmsweiſe eine verlängerte
Giltigkeitsdauer bis einſchließlich Mittwocch,
den 8. Juni derart, daß die Rückfahrt ſpä
teſten s mit einem von der betreffenden Station
am Mittwoch bis Mitternacht nach der
Ausgabeſtation der Fahrkarte abgehenden und
unmittelbaren Anſchluß gewährenden Zuge ange-
treten werden muß.

Leichenfund, Wie verlautet, iſt geſtern
die Leiche des ſeit vorigem Dienſtag vermißten

Rentners T. von hier in der Saale bei
Wörmlitz angeſchwommen und daſelbſt aus dem
Waſſer gezogen worden.

Die am Sonntag Nachmittag bei günſtigem
W tter auf dem großen Exercierplatze abgehaltenen
Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen
Reiter und Pferdezucht- Vereins haben
bei programmmäßigen Verlaufe folgende Reſultate
zu verzeichnen

1. Meuſchauer Hürden-Rennen. Von 9 an
gemeldeten Pferden ſtarten 3, nämlich: Herrn Lieutenant
Müller's (18. Ul.) ſchwarzbr. Wal. „Hat ihm ſchon“,
geritten vom Beſitzer (1), ſiegte leicht mit 15 Längen,
Herrn Lieut. Graf v. Mielzynski's (18. Huſ.) br. Stute
„Matrone“, ger. v. Beſ., (2) und Herrn Lieut. Graf
v. Königsmarck's E.-G.Huſ.) br., Stute „Erna“ ger. v. Beſ.
(3) weit zurück.

2. Kaiſer-Preis. Von 11 angemeldeten Pferden
ſtarten 2, nämlich: Herrn Lieut. Roßbach's II (16. Ul.)
br. Stute „Victoria II“, ger. v. Beſ. (1) leicht mit
6 Längen gewonnen, Herrn Lieut. v. Heimendahl's
(12. Huſ.) ſchwarzbr. Stute „Jeanne d' Are“ ger. v. Beſ. (2)

3. Einjährig-Freiwilligen- Rennen (ein-
gelegt.) Es betheiligten ſich daran die Herrn. Reſ. Offizier
Aspiranten v. Alvensleben (0) und Weibezahl (3) und die
Herren Einjähr.Freiwilligen Dietze, (3) v. Dellhaes, (0)
Eiſengräber, (9) Lüttich (2) v. Geldern (0) und Helmken (1)
Zwei Reiter ſtürzten, von denen einer (v. Dellhaes) eine
Auskugelung des rechten Oberarms davon trug.

4. Verkaufs Steeple Chaſe. Von 6 an
gemeldeten Pferden ſtarten 4, nämlich Herr Lieut. Müller's
(18. Ul.) ſchwarzer Wal. „Waidmann II“, ger. v. Beſ., (1)
ſiegte mit 4 Längen, Herrn A. Nette's br. Stute
„Kurfürſtin“, ger. v. Herrn Lieut. v. Roßbach II (16. Ul.)
(2) Herrn Pr. Lieut. Graf Schimmelmann's (I8. Huſ.)
FuchsSt. „Viva“, ger. v. Beſ. (3) 10 Längen zurück,
Herrn Lieut. v. Rürleben's (12. Huſ.) FuchsStute
„Fides“, ger. v. Beſ. (0) gefallen. Der Sieger wurde
nicht gefordert.

5. Neumarkt-Rennen. Von 12 angemeldeten
Pferden ſtarten 4, nämlich: Herrn Lieut. Roßbach's II
(16. Ul.) ſchwarzbr. Stute „Bergſtraße“, ger. v. Beſ. (1)
nach Kampf mit 1 Länge gewonnen Herrn Lieut.
v. Boſe's II (12. Huſ.) Fuchs Stute „May“, ger. v. Beſ.
(2) Herrn Pr. Lieut. Graf Schimmelmann's (18. Ul.)
dunkelbr. Hengſt „John Jngleſant“, ger. v. Herrn Lieut.
Müller's (18. Ul.) (3) drei Längen zurück, und Herrn
Lieut. Müller's (18. Ul.) br. Wal. „Jongleur“, ger. vom
Herrn Lieut. v. Heimendahl (12 Huſ.) (0)

6. Landwirthſchaftliches Rennen. Es be
theiligten fich daran die Herren Perſch Merſeburg (1)
Preis 50 M. Schröder- Niempitz (2) Preis 30 e.
und Planert-- Teutſchenthal (nicht eingekommen)

7. Rauch-Rennen. Von 8 angemeldeten Pferden
ſtarten 3, nämlich: Herrn Lieut. Roßbach's II (16. Ul.)
FuchsStute „Meluſine“, ger. v. Beſ. (1) ſiegte beliebiHerrn Lieut. Graf v. Königsmarg's du
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uchsStute „Mira“, ger. v. Beſ. (2) und Herrn Lieut.
ürſt Salm Horſtmar's (3. G.-Ul.) br. Hengſt „Belhomme“,

ver nern Lieut. Graf Stollberg (3. G.Ul.) (3)
Huch dem Rennen fand in der „Reichskrone“

ein Vereinsdiner ſtatt.
(5) Die furchtbare, tropenartige Hitze der

letzten Tage hat in zahlreichen Fällen Hitz
ſchlag und andere Erkrankungen veranlaßt.
Man laſſe deshalb für die Folge nirgends die
erforderlichen Vorſichtsmaßregeln außer Acht,
und vergeſſe auch beim Löſchen des Durſtes
nicht, daß es mehr auf die Qualität, als auf
die Quantität der Getränke ankommt. Zu
ſtarker Genuß von geiſtigen Getränken führt in
dieſer Zeit doppelt leicht Beſchwerden herbei.

(5) Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Schuldepu-
tation wird unſer dies jähriges Kinderfeſt
am Montag den 4. Juli er. in gewohnter
Weiſe gefeiert werden.

Muſikaufführung des Schu-
mann'ſchen Geſangvereins im Dom.,
Zu den vornehmſten und muſikaliſch werthvollſten
Hratorien gehört unſtreitig die Compoſition des
„Paulus“ von MendelsſohnBartholdy, die
am Sonnabend unter der energiſchverſtändniß-
vollen Aegide des Herrn Muſikdirektor Schu-
mann in allen Theilen ſehr lobenswerth zur
Aufführung gelangte. Es gewährt uns ſtets
eine gewiſſermaßen ideale Befriedigung, Hörer
und Augenzeuge des Fleißes zu ſein, zu
welchem Solis, Chor und Orcheſter durch ihren
werthgeſchätzten eifrigen Dirigenten angeſpornt
und gleichſam mit begeiſtert werden: So auch
die Aufführung am Sonnabend, die uns bekannte,
ſtets willkommene Gäſte aus Berlin brachte, und
unſere günſtigen Urtheile über den ſympathiſch
glockenreinen Sopran des Fräulein Ober-
beck, über die vorzüglichen elementaren
Stimmmittel des Herrn Schulze, wiederum
neu beſtätigten. Herr Kirchner ſchien leider
indisponirt zu ſein, was er, wie die meiſten ſeiner
Sangeskollegen, durch Forciren ausgleichen
wollie, und dadurch der ſchönen Tenorparthie,
die er muſikaliſch ſehr gut aufgefaßt, in ge
ſanglicher Beziehung nicht gerecht werden
konnte. Von ſpeziell vorzüglicher Wirkung und
Wiedergabe war der Volkschor „Steiniget ihn!“
Die Durchführung der übrigen Chöre, die macht-
vollen ſehr gut wiedergegebenen Orcheſterſätze,
die ſchönen Choräle, Alles wirkte in
beſtem Gelingen zuſammen, und wird die Auf-
führung dem herrlichen Oratorium und ſpeziell
dem erbauenden, hehren Kirchengeſang wieder
viele neue Verehrer zugeführt haben! L-S,

Ueber das neue Schlachtenpano-
rama zu Leipzig (ſiehe heutiges Jnſerat)
ſchreibt man uns: „Wie alles Häßliche durch
den Gegenſatz des Schönen abſchreckender wirkt,
ſo erſcheint uns auch die dira necessitas, der
eiſerne Zwang des Schickſals, der den Menſchen
kindern die Waffen zu blutigem Kampfe in die
Hand drückt, doppelt hart und grauſam, wenn
er ſeine unglücklichen Kämpfer über Gefilde in

den Tod treibt, die auf jeder Scholle den Fleiß
und die Segnungen des Friedens in erhabener
Schönheit vereinen. Dieſen Contraſt empfindet
man in ſeiner vollen grellen Wirkung beim An
blick des Schlachtenpanoramas: Gravelotte,
Sturm der Garde und Sachſen auf
St. Privat. Ringsum, ſoweit das Auge
reicht, eine herrliche und blühende Landſchaft,
von Meiſterhänden auf die Leinwand gezaubert.
Und vor dem Auge tobt gleichzeitig, mitten in
der herrlichen Landſchaft, der mörderiſche Kampf,
einer der verzweifeltſten und blutigſten, den die
Sonne des großen Kriegsjahres beſchienen hat

der Sturm auf St. Privat in ſeinen letzten
Phaſen! Das Gros der Rothhoſen wendet ſich
zur Flucht, einzelne Kämpfergruppen aber halten
noch mit ritterlicher Zähigkeit ihre Poſitionen,
in denen ſie von dem Löwenmuthe der Deutſchen
bedrängt werden. Das herrliche Werk verdient
die rege Beachtung, die es gefunden, in vollſtem
Maße“. Wir empfehlen allen Beſuchern Leip
zigs, ſich das Rundgemälde anzuſehen.

An einem der letzten Tage kam auf dem
unweit von hier gelegenen Rittergute Kötzſchlitz
ein von recht üblen Folgen begleiteter Unfall vor.
Beim Herabwerfen von Stroh glitt der 68 Jahre
alte Arbeiter Kötter aus Günthersdorf auf
dem Boden des Schafſtalles aus und ſtürzte
durch eine offenſtehende Luke ungefähr 5 Meter
herab. Der Verunglückte, welcher bei dem
Sturze einen komplizirten Oberſchenkelbruch er
litten, wurde der Halleſchen Univerſitatsklinik zu-
geführt.

Vermiſchte Nachrichten.

Unfälle und Verbrechen. Ein Kaſſirer des
Bankgeſchäftes Richard Landsberger in Berlin, hat einen
Selbſtmordverſuch begangen. Jn ſeiner Kaſſe fehlen

31000 Mark. Die große Dampfſpinnerei Terkayle
Morsman in Enſchede iſt niedergebrannt; 200
Perſonen find hierdurch arbeitslos geworden. Bei einem
Wettſegeln auf der Schelde bei Antwerpen kenterte der
Vergnügungsdampfer „Admiral de Ruyter“, in welchem
fich fünf Perſonen befanden. Drei davon wurden gerettet,
die beiden andern ertranken. Das Deficit der
Kreisſparkaſſe in Goldap, welches der flüchtige
Kaſſirer hinterlaſſen hat, beträgt bis jetzt 50 000 Mark.
Bei einem durch Fahrläſſigkeit entſtandenen Brande in
Buſchkowo bei Crone a. d. Brahe verbrannte eine
Frau; ein Maurergeſelle erlitt dabei lebensgefähr
liche Brandwunden. Der Anderlüſer Berg-
werksbrand gilt für unlöſchbhar. Das Berg-
werk iſt wahrſcheinlich für immer verloren.
Jn den großen Magazinen in Corbeil (Frankreich) brach
eine Feuersbrunſt aus, von welcher 3 weitere Ge
bäude ergriffen wurden. Vier Perſonen ſollen
ums Leben gekommen, einige dreißig verwundet
ſein. Es verlauket, daß in den Magazinen 70000 Wispel
Weizen lagerten. Die Urſache des Brandes, welcher ur
ſprünglich einer Dampfkeſſelexploſion zugeſchrieben wurde,
iſt noch nicht bekannt.

30 Mark Belohnung.
In der Nacht vom 25. zum 26 Mai er. ſind an der Weißenfels'er Straße in Merſeburg, gegen

über dem Reſtaurant zum Herzog Chriſtian S Stück junge Linden durch Anſchneiden beſchädigt worden.
Wer den oder die Thäter ſo anzeigt, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann erhält eine Be

lohnung bis zu 30 Mark.
Weißenfels, den 30. Mai 1892. Der Landes-Bauinſpector.

gez. Roſe, Baurath.

e Montag den G. Juni 1892, Abends S Unr,
in der Funkenburg

C einziges Concertvon

Eduard Strauss
Kapelle aus Wien.

e nen
e

I.

41) Ouverture zur Oper Mignon ron Thomas.
2) Neu! Die Tanjzeandidaten Walzer von

Eduard Strauß. e3) Jntroduction und Chor aus der Oper Die
Hugenotten von Meyerbeer.

4) Neu! Pasmann-Polka aus der Balletmuſik
zur Oper: Ritter Pasmann v. Johann Strauß.

II.

5) Potpourri aus der Oper Carmen v. Bizet.
6) Trio für Violine, Cello u. Harfe v. Doppler

(vorgetragen von den Herren Concertmeiſter
Wagner Pawelka u. Frl, Suppantſchitſch).

7) Adagio aus der Sonate dathétique v. L. v.

n e nn

Beethoven. Orcheſter Arrangement von
Joſef Strauß.)

8) Neu! Seid umſchlungen Millionen,
Walzer für die internationale Muſik und
Theater Ausſtellung in Wien componirt u.
Herru Dr. Bramhs gewidmet von Johann
Strauß.

III.
9) Schlummerlied von Robert

orcheſtrirt von Eduard Strauß).
10) Neu! Saracenen Marſch v. Eduard Strauß.
11) Ballgeflüſter, Walzerlied v. Erik Meyer-

Hellmund (orcheſtrirt von Eduard Strauß.)
12) Wer tanzt mit Polka ſchnell von Eduard

Strauß.

Schumann

Karten zu 0,50 Mk. ſind im Vorverkauf bei den Herren E. Meyer, Bahnhofſtraße,
einr. Schultze jun., kleine Ritterſtraße, A. Wieſe (G. Heuer), Burgſtraße, und Otto
irth, Gotthardtsſtraße 11, zu haben. An der Abendkaſſe 0,60 Mk.

15.

Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silberſtahl-

RainerS den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet.

Albert Mischur, Markt 13, Merseburg.

verkaufe mit Garantie à
Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt

Zum Kantener Mord. Die „K. V.Ztg.“
meldet aus Xanten: Die Frau und Tochter des
Schlächters Buſchoff ſind außer Verfolgung geſetzt und
das Hauptverfahren gegen Buſchoff eingeleitet worden.
Der Verhandlungsort iſt noch nicht beſtimmt.

Der ſozialdemokratiſche Schriftſteller
Peus begab ſich am Sonntag von mehreren hundert
Parteigenoſſen begleitet, nach Plötzenſee, um die ihm zu
diktirte ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe anzutreten. Dabei
kam es zu Conflicten zwiſchen Sozialiſten und Polizei,
wobei die letztere ſchließlich blank zog und die Schaaren
zerſtreute. Einige Perſonen wurden verletzt.

Dem Erfinder der Lithographie, Alois
Senefelder wird in Berlin ein Denkmal errichtet,
wozu die Königl. Genehmigung bereits erfolgt iſt.

*Hunde-Ausſtellung. Am Donnerſtag wurde in
Berlin die erſte internationale Hunde- Ausſtellung im
Hippodrom mit 1321 Nennungen eröffnet. Die Hunde, in
langen, offenen Zelten ſehr überſichtlich untergebracht, ſind
in ſämmtlichen Raſſen von vorzüglicher Qualität.

Die Teufelsbannung in Wemding hat die
Erinnerung an ähnliche Vorgänge der neueren Zeit auf
gefriſcht. So iſt es in Luxemburg dem ältern Geſchlechte
noch im Gedächtniß, wie der dort als apoſtoliſcher Vikar
angeſtellte Biſchof Laurent, ein Aachener Kind, den Teufel
nebſt neun hölliſchen Gefährten aus einem „engelgleichen“
Mädchen getrieben hat. Dies geſchah im Mai 1842.
„Während der Beſchwörung“ ſo heißt es in dem vom
Biſchof ſelbſtverfaßten Bericht „verkroch ſich der
Teufel verſchiedene Male in das tiefſte Innere des
Mädchens. Er ſagte, von dem Herrn ſprechend: „O
dieſer Jude! Galle hätte er trinken müſſen Jch fragte
ihn um ſeinen Namen und er nannte uns ein Wort,
welches ich nicht verſtehen konnte, es lautete „RoRoRo
Ro“. Jch befahl alsdann dem Teufel, auszuziehen
„Dürfte ich wohl in einen Juden fahren fragte er.
„Nein, Du kehrſt zur Hölle zurück.“ Zu wiederholten
Malen rief er alsdann aus: „Brennen, brennen in der
Hölle, brennen für ewig!“ Er weinte wie ein Kind und
mit einem ſo klagenden und jammernden Tone, daß wir
alle mit ihm geweint haben würden, hätten wir nicht ge
wußt, daß es der Teufel wäre.“

Schreckensſcene in einer Menagerie. Die
Menagerie Pezon, welche ſich gegenwärtig in Aurillac pro
duzirt, war am Dienſtag der Schauplatz einer Schreckens
ſeene. Der Bändiger Henry hatte eine Löwin gepeitſcht,
weil ſie nicht gehorchen wollte. Die Löwin ſtürzte ſich
wüthend auf den Bändiger, warf ihn nieder und hielt
ihn mehrere Minuten unter ſich feſt, während deſſen ſich
das Publikum wie wahnſinnig geberdete, Als es endlich
gelang, den Bändiger zu befreien, war er durch Tatzen
hiebe derart verletzt, daß ſein Leben rettungslos verloren iſt.

Wettlauf zwiſchen Radfahrern und Eiſen-
bahn. Jn der höchſtgelegenen Station der romantiſchen
Höllenthalbahn, die 885 m über dem Meere und etwa
25 km von Freiburg entfernt liegt, fand neulich Abend
um 7 Uhr zwiſchen einem Bahnzuge und einigen Rad-
fahrern ein Wettrennen ſtatt, das zu Gunſten der Letzteren
ausfiel. Bei der Station Hirſchſprung (7 km vom Ab-
lauf) hört die Zahnradbahn auf und beginnt der Zug
ziemlich eben zu fahren. Bis dahin hatten die Radfahrer
leichtes Spiel ſie erwarteten den Zug bei ſeinem Austritt
aus dem Tunnel und gnwannen ihm noch bis zur nächſten
Station (Himmelreich 4 km weiter) mühelos einen
kleinen Vorſprung ab. Von da hingegen bis zur Ankunft
des Zuges in Freiburg i. Br. um 8 Uhr 49 Min. mußte
ſcharf gefahren werden. Es gelang jedoch den Rädlern,
den Höllenthalzug zu überflügeln und am Bahnhof deſſen
bevorſtehende Ankunft durch fröhliches Klingeln zu verkünden.

Pfarrer und Glöckner. Jn ſpäter Abendſtunde
kamen zu dem Pfarrer in R. in Oſtpreußen ein Mann und
eine Frau, welche ein anſcheinend neugeborenes Kindlein
trug. Sie gaben an, daß das Kind todtkrank ſei und bat
um die augenblickliche Taufe deſſelben. Der Geiſtliche er
klärte fich bereit dazu. Als er ſich jedoch etwas zur Seite
wandte, zog der fremde Mann einen Revolver aus der
Taſche und forderte die Geldbörſe. Der Pfarrer begriff
ſofort ſeine gefährliche Lage, gab ſeine Börſe mit wenig
Jnhalt ab und verſprach noch mehr Geld aus ſeinem Neben-

zimmer zu holen. In Areker Geiſtesgegenwart ſuchte er
nach ſeinem geladenen Revolver, ſteckte ihn in die Taſche
und zählte dann n dem Räuber das geholte Geld auf.
Mit Blitzesſchnelle chlug er dem Gegner die Schußwaffe
aus der Hand und zog ſeinen Revolver hervor. Das hatten
dieſe nicht vermuthet, auf einen Hilferuf eilten bald mehrere
Perſonen herbei, welche ſie gefangen nahmen. Als dem
Manne der falſche Bart herabgeriſſen war, entpuppte er
ſich als der Glöckner des Pfarrers, ſeine Frau hatte ſich
auch unkenntlich gemacht.

Gerichtsverhandlungen.
Das Schwurgericht in Bielefeld verurtheilte die Ar

beiter Wilhelm Huddelbrink und Beininger wigen Doppel
raubmordes an den Eheleuten Rofenbaum zum Tode.

Bei dem Berliner Landgericht II begann am Montag
die Verhandlung gegen den früheren Prediger von
Weißenſee, Har der Derſelbe iſt angeklagt, in 29 Fällen
unſittliche Handl ungen mit Confirmanden und in
mindeſtens 20 Fällen ſolche Handlungen mit Schülern
unter 14 Jahren vorgenommen zu haben.

Todesfälle.
Der namhaft? Kupferſtecher Auguſt WWeger in

Leipzig iſt geſtorben.

Markt-Berichte.
Halle, 31. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 192 198, feinfter
mär' u, auswärt. über Notiz. Rauhweizen 199 196 Roggen
ruhig. 192--198 Gerſte Brau 1665 180, nominell,
Futter 140-155, Hafer ruhig 145 151 neu er

M. Mais amerikaniſcher Mixed 128 132, Donau
mais 140 150, Raps M. Rübſen, M.Sommerrübſen M., Erbſen BViet oria
190 210 Wicken Kümmel eyxeluſive Sack
per 100 Kilo netto 40 -42, Stärke incluſive Faß von
100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 42,--43, M. abfallende Sorten biülliger,
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen
Vorräthen 35,50-—36,50 Mk. (Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen ohne H. Bohnen 17,90 19 Lupinen Kleeſaaten
Mohn blau 55 -57 FutterartikelFuttermehl 15 17, Roggen
kleie 14,25 12,25 Weizeuſchaalen 10,75--11,00 Weigen
grieskleie 10,75 11,00, Malzkeime, helle 12 13, dunkle
11 12, Oelkuchen 13, 14, Malz 28,50-—-30,00, Rüböl
53,50 Petroleum 22,50, Solaröl 6,825/30 15,50 Mk.
Spiritus per 10 000 Liter feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 M..
Verbrauchsabgabe 58,9) mit 70 M. Verbrauchsabg. 38,6 M

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)
1. Juni. Vielfach heiter, normale Wärme,

wandernde Wolken, meiſt trocken. Jm Süden
Gewitter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das Lallze Geheimnis jugendfriſches Aus

ſehen auch noch in
den reiferen Jahren zu haben beſteht darin, daß man die
Haut pflegt, ſie zart und geſchmeidig erhält und fich von
der Anwendung ſchlechter, ſodaſcharfer Seifen hütet. Durch
das Waſchen mit ſolcher wird die Haut riſſig und welk.
Wer dieſe Altersboten vermeiden wer das Antlitz hübſch,
die Haut geſund und friſch erhalten will der verwende
für ſeine Toilette keine andere Seife als die bewährte

Doering's Seife mit der Eule
laut chemiſcher Analyſe anerkannt als die mildeſte, die
reinſte und beſte Seife der Welt. Zu haben à 40 Pfg.
in Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Leberl und Filiale Kießlich Neumark 74. 19)

EngrosBerkauf Overing Co Frankfurt a/ M.
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3wangs- Verſteigerung. Rirſchen- Verpachtung.

7

Kirchen Uerpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Benndorf ſoll
Mittwoch, den 8. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung unter den im Termin vekannt zu
mathenden Bedingungen verpahhtet werden.

Der Gemeindevorſtand zu Benndorf.

C Hausverkauf.
Ein neuerbautes Wohnhaus, im beſten Zuſtande

mit ſchönen Garten, paſſend für Rentiere oder
Beamte, iſt ſofort oder ſpäter billig zu verkaufen.
Off. unter A. B. bef. die Kreisbl. Expedition.

Die diesjährige Kirſchnußzung der Gemeinde
Knapendorf ſoll

Sonnabend, den 4. Juni
Nachmittags 4 Uhr,

im hieſigen Gaſthausföffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

Knapendorf, den 30. Mai 1892.
Der Gemeindevorſtand.

Badeeinrichtungen für M. 38. liefer,
f. Fam. Preisl. grät. L. Weyl, Berlin 41

Herrſchaftl. Wohnhaus,
ſchöner Garten, iſt ſofort ſehr billig zu ver-
kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl.Exp.
MPartorro 3 Zimmer, 2 Kammern, Ku e,Parterre: Speiſekammer und Zubehör,

2 Zimmer, 1Küche,eine Treppe hoch. Keller 2c., neu ein
gerichtet, ſof. od. j. 1. Juli 1892 zu vermiethen.

Annen-, und Friedrichſtraßen-Ecke.
Das Nähere bei RurkKhardlt daſelbſt.
J Bürgergarten, Weißenfelſer Str. 2

iſt eine Parterre-Wohnung, 8 Räume ec.,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.



Die Umdeckung der Kirche zu Wallen
dorf ſoll vergeben werden. Hierzu iſt Licitatjons
Termin auf den 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe angeſetzt.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen zur Ein
ſicht für Unternehmer im Ortsrichteramte aus.

Wallendorf, den 28. Mai 1892.
König Kirchenrendant.

Stadthänſer- verkauf.

Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten,
in faſt allen Straßen der Stadt, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Carl Rindſteisch
Burgſtr. 18.

„„Dnbezahlbar““

ist Créme Grolich zur Ver
schönerung und Verjüngung der Haut.
Unſehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 M. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn
Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin

u. d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Perlumerie-, Drog enhandlung en u.
bei Friseurs- Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

Fri edrich Diet rich,

17 grosse Ritterstrasse 17,
empfiehlt (als Specialität) franz. GoldOker,
ff Marke, à Pfd. 10 Pf. (nicht zu verwechſein
mit ſandig ſchwerem), verwerthbar zu allen erdenk-
lichen feinen Arbeiten, ſo auch für Fußböden das
Beſte; Firniſſe à Pfd. 30 Pf., gut trocknend,
weiße und braune. ff Blei- u. Zinkweiße.
Alle Farben (feinſte Mahlung), trocken u. in
Oel. Metallgrau in Oel, für äußere An-
ſtriche und land wirthſchaftliche Maſchinen auf
Verlangen jede Nuancirung billigſt. Sandpapier,
Kitt u. Leime. Pinſel u. Schämme
alle Größen und alle fürs Anſtreichfach gehörigen
Artikel. Echt Gold und Schlagmetall,
Broncen in allen Farben. ff. Oel-, Spiri
tus, Eiſen und Lederlacke, klebfrei.

Fußboden Oellack (kein theurer Büch en
lack) mit oder ohne Farbzuſatz à Pfd. von 75 Pf.
an, trocknet in 3-—6 Stunden.

Prima Stettiner
Portland-Cement

in und Tonnen, ſowie beſten
friſchgemahlenen Gyps

empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Markt 30.

Cenkeſimalwagage!
Auf meinem Lagerplaßze Anfahrt

Hüterſtraße als auch Windberg habe
ich eine Centeſimalwagage von 150
Ctr. Tragkraft aufgeſtellt. Ich empfehle
dieſelße zum Wiegen von Laſten, Thieren ic.
(Heu- u. Stroh-Fuder ausgeſch(oſſen) gegen
mäßiges Wiegegeid.

Meine Centeſimalwaage auf hieſigem
güteröahnhoſe halte ich zur Verwiegung
von Laſten jeder Art bis zu 150 Ctr. wie
bisher beſtens empfohlen.

Fet. Faerer
Uorbereitungsanſtelt

für die

Poſtgehülfenprüfung
Kiel, Ningſtraße 55.

Gute und ſichere Ausbildung. Bisher be
ſtanden Elfhundert meiner Schüler die

Prüfung. Es iſt die älteſte und größte Anſtalt
in Deutſchland. Die Aufnahme geſchieht unter
den bekannt günſtigen Bedingungen. Näheres
durch

J. H. F. Tiedemann, Director.
2 52 beſteh. aus 2 Stuben,Ein Logis, Kamm., Köche, Corrid.

u. allem Zubehör iſt zu vermiethen u. 1. Octbr.

zu beziehen. Burgſtr. 14.
We kalber iſt eine ſchöne geräumige herr-

ſchaftliche Wohnung mit oder ohne
Garten zu vermiethen. Offerten Karlſtr. 13.

Logis-Vermiethung.
Jm Hauſe uyrirgrtenegrg 52 Fleiſchermſtr.

Schenke) ſind zum 1. Juli 2 Wohnungen zum
Preiſe von 40 bis 45 Thlr. zu vermiethen durch
Carl Rindfeisch, Burgſtraße 13.
E. Wohnung (I1I. Etg.), 2 Stuben, 2

Kammern, Küche und Zubehör alles neu
renovirt, iſt gleich od. 1. Juli zu bei. (Preis 240 M.)

77 Eſtremadurg von Max Hauſchild 30/8fach und 50/8fach. Eigenes Fabrikat.

Un terkleider für das Frühjahr geſtrickt, in Seide und Eſtremadura.

m

Neu eröffnet. 2

i i
Moritz Schirmer, IIerseburg,r

r

empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager

n Vorhemden Schürzen in allen Größen
n und Weiten billigſt,Broschen,

Gummi u.
Leinen,Kragen

Manschetten,
T Shlipse von 10 Pfg. an,

Gummiträger v. 40 Pf. an,
Taschentücher,
Corsetts von vorzügl. Sitz,

Zopfnadoeln, Neuhbeiten,

Brustschleiten,

ohne Manſchette.

Nur echt schwarze Strümpfe und Strumpflän gen.

UVnterclecder (Reforn und Syſtem Jäger) in Moco und Wolle
r zu Engros- Preiſen.
c Zur Schneiderei empfehle ich:

Zwirne, Seide, Futter, Gaze, Schnuren, Knöpfe und Beſätze
in den neueſten Deſſins zu beſonders billigen Preiſen.

P NORAMA LEIEPIG
BRossplatz.

Gravelotte.
Starm der Garde u. Sachsen auf St. Prävat.

Gemalt von Prof. Emil Hünten u. W. Simmler.
C Grösste SehenswürdigkKkeit.

ERlektrische Belenchtong,.
Liter. Einder 59 Pfewig.

Max NXNell, Roßwarkt 2.

Was Rademanns Kindermehl“ zum besten

Nährmittel für Kinder
mait!
R Kindermehl bietet alle Vortheile der Hafergrütze ohne deren

Rachtheile. Hafergrütze bleibt im Magen des
Kindes unverdaut und führt dem Körper ſelbſt keine Nährſtoffe zu wenn es
bisher denvpnoch verwendet und ſeiter s der Aerzie verordnet wurde, ſo liegt der
Grund darin, daß vafergrütze die Milch flockig und alſo verdaulich macht. Nun
aber iſt für

R Kindermehl Hafergrütze Rohproduct. Die Arbeit, die durch
gewöhnliche Hafergrütze bisher dem Magen des

Kindes zugemuthet wurde, beſorgt bei Rademanns Kindermehl die Fabrikation
das Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich, in allen Theilen löslich und beſitzt ebenſo
wie Hafergrütze die Eigenſchaſt, die Milch flockig und nahrhaft zu machen.

ademanns Kindermeohl ift nicht wie unverdauliche Hafergrütze eine ſtändige

m Gefahr für das Kind: Mit Rademanns Kindermehl genährte Kinder leiden nie an Verdauungéſtörungen, gedeihen nach dem
Ausſpruch von Autoritäten wie Geh. Medieinal-Rath Prof. Dr. Henoch-
Berlin, Geb. Medicinal-Rath Prof. Dr. Schatz-Roſtock, Prof. Dr.
Uff elmann- Roſtock c. c. vortrefflich.

R Kindermehl wird nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen
und unter ſtändiger Berückſichtigung der Ver

dauungékraft des Magens in den erſten Lebenswochen und Monaten des
Kindes bereitet. Es iſt darum beſonders auch den bisher in den Handel ge
brachten Kinderwehlen vorzuziehen, welche durch feine Vermahlung zwar die
Faſerſtoffe beſeitigen dabei aber ebenſo wie Hafergrütze unverdaut bleiben und
ſelbſt keinen Nähtwerth beſitzen.

ademanns Kindermehl kann mit Waſſer oder Fleiſchbrühe zubereitet
werden und bietet, mit Milch angewandt, eine

ſtändige Bürgſchaft dafür, daß dem Kinde durch die Wilch keinerlei Krankheits-
ſtoffe zugeführt werden. Kühe leiden häufig an Krankheiten, welche den Ge
brauch der Milch nur noch ſorgfältigſter Abkochung geſtatten. Den Müttern
aber fehlt in der Regel j de Kontrolle über den Zuſtand der Milchthiere. Mit
Rademanns Kindermehl als Zuſatz bekommt dem Kinde auch die ſchlechteſte
Milch, deſſen Anwendung den Siedepunkt der Milch weſentlich erhöht und alle
Bakterien tödtet.

Kinder, die weder bei Hafergrütze noch bei
anderen Kindermehlen Portschritt machten, gedeihen bei

„Rademanns Kindermehl“ vortrelfflich!

Rademannse Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonial
waarenhandlungen zum Preiſe von 1,20 pro Büchſe erhältlich. Sollte in einem
Orte keine Niederlage cxiſtiren, ſo wende man ſich gefl. direkt an „Rade
manns Nährmittelfabrik Franf u Co., Frankfurt a M., Hochſtr. 31“.

Sagyellyreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altendurger Sqhulplaz 5.

nen n
Purgſtraße 16,

IArmbänder, 3

Mandschuheée in Seide Flohr, Zwirn, echt ſchwarz u. farbig, mit und D

2
a Moritz Schirmer, Merseburg,
n Burgſtraße 16.nttteeee

Noeu eröffnet.

Geöffnet von früh 8 bis 9 Uhr Abends, an Soun- und Feiertagen von I 11 Uhr ab.

Das
H. Limprechkſſche

W aaren lager
ſoll im Liquidationsverfahren

zu Waxpreisen
ausverkauft werden.

Geöffnet an Werktagen Vormittags
9--12 Uhr, Nachmittags 3-- 7 Uhr.

Im Auftrage
des Glänubiger-Ausſchuſſes.

M. Möllnitz.
Döllnitzer Ueizenmehl,

00 à Ctr. M. 15.--, à Pfd. 16 Pfg.,
x v 14. J 7 15 a

RosSsenmmenht,
garantirt rein,

à Ctr. M. 15 a Pfd. 16 Pfg,
empfiehlt M. G. Mundkt,

Unteraltenburg.

Matjes-Heringe à Stück 10 Pfg.,
gut erhaltene ſaure Gurken empfiehlt

A. Fauſt.
Junge Hühner

zur Zucht verkauft
Marie Grunow, Sand 14.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß von
jetzt ab ſtets

G änse.
Sappenrähuer,

Mähnchen,
Tauhben

zu haben ſind. Auf Wunſch geſchlachtet u. gebrüht.

Marie Grunow, Sand 14.
Germanische Pischhandlung.

Friſch auf Eis:
Schellfiſch, Cabeljau, Schollen.

Räucherwaaren, Jsländer Matjes-
Heringe.

W. Krähmer.
Mittwoch friſch eintreffend:

ff. friſchen Schellſiſch auf Eis à Pfd. 18 Pf.

5y Cabeljau J 20ff. geräucherte Aale, Flundern,
Lachsheringe, Buücklinge, Störfleiſch,

geräucherte Schellfiſche.

Adolf Schmieder.
P Stand am Hauſe des Hrn. Seilermſtr.

Bergmann
Knechte, Burſchen, Arbeiter

empfiehlt zum ſofortigen Antritt
A El2zner, Breslau, Schwertſtr. 22.

Oeffentlicher Dank.
Für die überaus kunſtvolle Leitung und Aus-

führung des am Mittwoch den 25. Mai, in
Puna chrau gegebenen Concertes, ausgeführt
vom Trompeter-Corps des Thür. Huſaren-
Regiments Nr. 12, unter perfönlicher Leitung
ſeines Stabstrompeters Hrn. W. Stutzer,
durch welches Allen ein höchſt genußreicher Abend
geboten wurde, ſagen wir dem Herrn Stabs
trompeter und ſeiner Capille unſern aufrichtigen
Dank.Ken Die Burſchen zu Punſchrau.

Leipziger Stadttheater.
Reues Theater. Mittwoch 1. Juni. Anfang

1,7 Uhr. Unſere Frauen. Altes Theater.
Mittwoch 1. Juni. Anfang 8 Uhr. Ge-
ſammt- Gaſtſpiel der Geſellſchaft vom K. K. priv.
Theater in der Joſephſtadt Wien. Wiener Vor
ſtadt Geſchichten. (Einer von der Burgmuſik.)
Poſſe mit Geſang.

FamilienNachrichten.

r

Statt besonderer Neldung.
Heute Morgen 2 Uhr verschied sanft

und rubig im 68. Lebensjahre, mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwie-
ger- u Grossvater, der Lohgerbermstr.

Wilhelm Wirth,
Was hiermit tietbetrübt anzeigen

Merseburg, den 31. Mai 1892
Bie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 4 Uhr statt.
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